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Wasserzeichen  
in Musikhandschriften
Ein Erschließungsprojekt an der Bayerischen Staatsbibliothek 

Stimmbücher aus dem Besitz des Augsburger Humanisten Markus Welser (D-Mbs Mus.ms. 1502) und aufwendig illuminiertes Chorbuch,  
angefertigt für Ottheinrich von Pfalz-Neuburg (D-Mbs Mus.ms. C)

Von Mai 2018 bis Oktober 2020 widmete sich ein 
DFG-gefördertes Erschließungs- und Digitalisie-
rungsprojekt an der Bayerischen Staatsbibliothek 
(BSB) den Wasserzeichen in Handschriften mit mehr
stimmiger Musik von den Anfängen bis zur Mitte des 
17. Jahrhunderts. Es handelt sich dabei um den be-

rühmten musikalischen 
Altbestand der BSB, 
Renaissance-Chorbü-
cher, Tabulaturen und 
Stimmbücher. 

Im Rahmen des Projek-
tes wurden die bereits 
volldigitalisierten Ori
ginalquellen Seite für 
Seite durchleuchtet und 
hinsichtlich der Wasser-

zeichen untersucht. Die Zeichen wurden dokumen-
tiert und in einem speziellen Digitalisierungsver
fahren mittels Thermografie aufgenommen. Im An-
schluss wurden die Bilddateien in die Datenbank 
‚Wasserzeichen Informationssystem‘ (WZIS) hoch

geladen und dort katalogisiert. Parallel wurden die 
existierenden Einträge im Onlinekatalog des ‚Reper-
toire International des Sources Musicales‘ (RISM) 
angereichert und mit den jeweiligen Links zu den 
Wasserzeichen in WZIS versehen sowie der Nach-
weis der Bilder im Katalog OPACplus der BSB an die 
Titelaufnahme der jeweiligen Handschrift angefügt. 

Die Digitalisierung dieser Handschriften hat damit 
eine neue Stufe erreicht. Frei im Internet zugänglich 
und dokumentiert sind nun nicht nur die Katalogauf-
nahmen, die digitalen Reproduktionen inklusive inklu
sive Einband, Rücken und Schnitte, sondern darüber 
hinaus die maßgeblichen Informationen zum Papier.

Autopsie
Obwohl ältere Katalogaufnahmen bereits Angaben 
zu Wasserzeichen enthalten, war noch einmal eine 
sehr genaue Durchsicht der Handschriften notwen-
dig. Erst dann konnten die Entscheidungen darüber 
gefällt werden, welche Seiten mittels Thermografie 
gescannt werden sollten. Eine mit schwarzen Stoff-
bahnen verkleidete Kammer mit einer flexiblen 

Im Rahmen des Projektes 
wurden die bereits volldigi­
talisierten Originalquellen 
Seite für Seite durchleuch­
tet und hinsichtlich der 
Wasserzeichen untersucht. 
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ten-Projekt, das mit den Chorbüchern Objekte von 
bis zu 64 cm Rückenhöhe und 20 Kilo Gewicht zum 
Gegenstand hatte, ein weiter ausgebautes Scansys-
tem notwendig war. Der Scanprozess verläuft für 
das Buch maximal schonend. Ist ein Band gut auf 
dem ,Grazer Buchtisch‘ gebettet und die betreffende 
Seite aufgeschlagen, so wird die Wärmeplatte in die 
Nähe der Seite gebracht und das Papier damit um 
wenige Grad Celsius erwärmt. Die Kamera filmt den 
Erwärmungsprozess, in dem für einen kurzen Mo-
ment die Papierstruktur gut sichtbar wird. Verdich-
tungen in der Struktur, wie sie beispielsweise die 
Drahtgebilde der auf dem Schöpfsieb angebrachten 
Wasserzeichen verursachen, treten als Linien deut-
lich hervor. Die Filmsequenz wird am Computer aus-
gewertet und das Bild mit dem besten Ergebnis für 
die weitere Verwendung ausgewählt. Ein großer 
Vorteil dieses Verfahrens gegenüber der Fotografie 
(mit Streiflicht oder Durchlicht) ist, dass das Zeichen 
auch dann gut sichtbar wird, wenn die entsprechen-
de Stelle auf dem Papier mit Tinte beschrieben ist. 
Im Gegensatz dazu sind Wasserzeichen in stark be-
schriebenen Papieren weder mit dem bloßen Auge 
einfach zu erkennen, noch durch Fotoaufnahmen 
ausreichend darstellbar. Eine maßstabsgetreue 
Abbildung des Zeichens, eine ungemein wichtige 
Voraussetzung für die spätere Zuordnung, ist dabei 
durch die präzise Digitalisierungstechnik gewähr-
leistet.

Die Thermografiebilder werden über die ‚Digitalen 
Sammlungen‘ der BSB präsentiert und sind über ei-
nen Link im OPACplus-Eintrag bei der jeweiligen 
Handschrift abrufbar. Die in der Präsentation mitge-
lieferte Navigationsleiste gibt für jedes Zeichen die 
Kurzbeschreibung nach den Vorgaben der RISM-
Nomenklatur wieder, sodass an dieser Stelle über-
blicksartig die erfassten Wasserzeichen der Quelle 
einzusehen sind. Eine Angabe der Seitenzahl er-
möglicht zusätzlich die Lokalisierung des abge
bildeten Zeichens im Manuskript.

Wasserzeichen-Informationssystem
In der internationalen Datenbank WZIS des Würt-
tembergischen Staatsarchivs Stuttgart sind die Was-
serzeichen auf viele verschiedene Arten suchbar. 
Wenn die Quelle bekannt ist, kann die Recherche 
über spezifische Angaben wie Orte, Institutionen 
oder Signaturen erfolgen. Der zentrale Sucheinstieg 
in WZIS basiert auf einer visuellen Navigation, die 
ausgehend von einer Auswahl an Grundmotiven 
eine immer weitere Differenzierung zulässt. Grund-
lage der Datenbank sind die 90.000 Datensätze  
von ‚Piccard-Online‘, laufend erweitert durch neu 
erschlossene Wasserzeichen aus verschiedenen 

Buchwiege und einer Speziallampe diente als Studio 
für die Autopsie. Besondere Vorsicht war geboten 
bei kleinen, fragilen und eng gebundenen Kodizes, 
aber auch bei den großformatigen und schwerge-
wichtigen Chorbüchern, die aus konservatorischen 
Gründen nur von zwei Personen im Team umgeblät-
tert werden konnten. In einigen Fällen war hierbei 
die Unterstützung durch eine Restauratorin notwen-
dig, wenn das Papier durch Tintenkorrosion gefähr-
det war. Ziel der Autopsie war neben der Auswahl 
der zu scannenden Seiten auch die Dokumentation 
und erste Zuordnung der Zeichen sowie, in den 
Fällen wo es sich als sinnvoll und möglich erwies, 
die Ermittlung des Lagenschemas des jeweiligen 
Bandes. Für die konservatorisch auffälligen Hand-
schriften wurde dabei ein erweitertes Schadenspro-
tokoll erstellt, auf dessen Grundlage die kritischen 
Bände restauriert werden konnten.

Thermografie
Die Digitalisierung mittels Thermografie verwendet 
Wärme, um Strukturen im Papier sichtbar zu 
machen. Das hierzu entwickelte Scansystem, eine 
im Auftrag des Münchener Digitalisierungszentrums 
(MDZ) vom Fraunhofer Institut speziell für das Pro-
jekt angefertigte Apparatur, besteht im Wesent
lichen aus einem ,Grazer Buchtisch‘ als Vorlagen
halterung, einer Wärmeplatte, einer Wärmebild
kamera, PC und Software. 

Das MDZ wies auf diesem Gebiet bereits Expertise 
auf, nutzte es doch schon seit 2010 ein etwas kleine-
res Thermografie-Scansystem, das für die ersten mit 
dieser Technologie aufgenommenen Wasserzeichen 
entwickelt worden war. Großformatige Bände oder 
Einzelblätter können aber mit diesem Gerät nicht 
bearbeitet werden, sodass für das Musikhandschrif-

Thermografieaufnahmen im Münchener 
Digitalisierungszentrum an der Bayerischen 
Staatsbibliothek
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Institutionen. Das Projekt ‚KoFIM‘ (Kompetenzzent-
rum Forschung und Information Musik) an der Staats
bibliothek zu Berlin, Preußischer Kulturbesitz, speis-
te beispielsweise die Wasserzeichen der Berliner 
Musikautographen, die ebenfalls mit Thermografie-
technik aufgenommen wurden, in WZIS ein. Im Rah-
men des Münchner Musik-Projektes wurden in den 
WZIS-Katalogaufnahmen bereits die wichtigsten 
Angaben zur Quelle gemacht. Über die Einträge er-
folgte eine direkte Verlinkung zum Volldigitalisat 
der BSB sowie zur ausführlichen Katalogaufnahme 
der Musikhandschrift im RISM-OPAC.

Die Verknüpfung dieser unterschiedlichen Daten-
banken ermöglicht ein schnelles Recherchieren im 
Umfeld verschiedener Kontexte – sowohl hinsicht-
lich der Wasserzeichen, unabhängig von der Quelle 
(WZIS), als auch innerhalb der Musik (RISM).

Repertoire International des Sources Musicales
Für das Quellenlexikon RISM ist schon seit den An-
fängen im Jahr 1952 die Beschreibung der Wasser-
zeichen Teil der wissenschaftlichen Dokumentation 
von Musikmanuskripten. Für die Benennung der Zei-
chen hat sich dabei eine Kurznomenklatur etabliert, 
die heute im RISM-OPAC den Sucheinstieg über eine 
verbale Suche ermöglicht. Ein digitales Durchlicht-
foto wird oftmals den Katalogaufnahmen beigege-
ben. Trotz der Finessen und Fallstricke, die eine 
semantische Beschreibung der historischen Zeichen 
mit sich bringt, erweist sich das Konzept in der Pra-
xis als nützlich. Der Transfer, nicht nur aus verschie-
denen europäischen Epochen und Kulturen, sondern 

auch schon innerhalb der heutigen 
Sprachzonen, birgt allerdings Hinder-
nisse. Die bildbasierte Suche in WZIS 
hingegen bietet den Vorteil eines in-
tuitiven Sucheinstiegs mit einer Syste-
matik von anfangs zwölf Kategorien, 

die sich über eine Baumstruktur immer weiter diffe-
renzieren lassen.

Im Projekt wurden beide Systeme genutzt. Neben 
der Erfassung in WZIS wurde auch eine Kurzdoku-
mentation nach dem Regelwerk von RISM angelegt. 
Im RISM-OPAC befindet sich darüber hinaus die um-
fängliche Beschreibung der Handschrift, der Nach-
weis über kodikologische Details, Angaben zur Lo-
kalisierung der Wasserzeichen in der Quelle und in 
besonderen Fällen sogar ein Lagenschema mit der 
Dokumentation jeder einzelnen Fundstelle. Ein Link 
zum Thermografiebild des Wasserzeichens führt 
aus RISM direkt in die WZIS-Datenbank. Diese wie-
derum lädt ein zu weiteren Recherchen, die bei-
spielsweise den geographischen Kontext des jewei-
ligen Zeichens betreffen oder möglicherweise zu 
bestimmten Papiermachern und Papiermühlen füh-
ren. Dabei kann die Suche nach Datierungshinwei-
sen über ein internationales Korpus weiterer, zum 
Teil gut datierter Quellen, von denen allein die BSB 
als Kooperationspartner an die 1.500 Signaturen in 
vorangegangenen und laufenden Projekten einge-
speist hat, ausgeweitet und genutzt werden.

Ausblick
Ein neues DFG-Projekt, das Musikhandschriften und 
die Erschließung der Wasserzeichen beinhaltet, 
startete im November 2020. Gegenstand sind dabei 
die Chorbücher und frühen Musikhandschriften der 
Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, ein bedeuten-
der Musikalienbestand mit Renaissance-Schwer-
punkt und eine Sammlung, die mit den Münchner 
Handschriften vielfache Verbindungen aufweist.

Von Dr. Veronika Giglberger 
und Bernhard Lutz
Mitarbeitende der Musikabteilung 
der Bayerischen Staatsbibliothek

Bild oben: Wasserzeichen ,Schmied‘ im Chorbuch 
D-Mbs Mus. ms. 82, fol. 32 im Durchlicht (links) und  
als Thermografieaufnahme 

Bild rechts: Wasserzeichen ,Schmied‘ aus  
D-Mbs Mus. ms. 82, fol. 32 im Wasserzeichen-
Informationssystem (WZIS)

Virtuelle Ausstellung zum The-
ma ,Der Blick durch das Pa-
pier‘ https://www.bsb-
muenchen.de/va/

https://www.bsb-muenchen.de/va/



